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einerseits und die räumliche Unend
lichkeit der materiellen Welt an
dererseits; 2. die zeitlich beschränkte 
Existenz aller, konkreten Erschei
nungsformen der Materie einerseits 
und die Ewigkeit (zeitliche Unend
lichkeit) der sich bewegenden Ma
terie andererseits; 3. die Uner- 
schöpflichkeit der Materie im Makro
bereich wie im Mikrobereich, der 
unendliche Entwicklungsprozeß der 
Materie, in dessen Verlauf ständig 
qualitativ neue endliche Erschei
nungsformen der Materie mit ihren 
raum-zeitlichen Eigenschaften ent
stehen.
Das Unendliche bedeutet das Hin
ausgehen über die Grenze des End
lichen, seine Negation. Zugleich bil
den E. u. U. eine Einheit. Alle 
konkreten Formen und Zustände der 
Materie sind in Raum und Zeit so
wie ihrer Qualität nach endlich, re
lativ. Alle Erscheinungen erreichen 
nach dem Gesetz des Umschlagens 
quantitativer Veränderungen in qua
litative eine jeweils bestimmte 
Grenze, jenseits derer sie nicht exi
stieren können, ohne eine neue Qua
lität zu erlangen. Als Existenzformen 
der qualitativ unerschöpflichen Ma
terie sind jedoch alle endlichen, re
lativen Materieformen zugleich Er
scheinungsformen der unendlichen 
Materie. Die reale Unendlichkeit 
enthält demnach sowohl die End
lichkeit, die Relativität jeder beson
deren Erscheinung, als auch ihre un
erschöpfliche quantitative und qua
litative Mannigfaltigkeit. Jedes ma
terielle Objekt ist eine Einheit des 
E. u. U., das Endliche selbst 
ist eine Existenzform des Unend
lichen.
Aus der Einheit von E. u. U., von 
Relativem und Absolutem, von 
Quantität und Qualität folgt die 
Widersprüchlichkeit des Unend
lichen. „Die Unendlichkeit ist ein 
Widerspruch und voll von Wider
sprüchen. Es ist schon ein Wider
spruch, daß eine Unendlichkeit aus 
lauter Endlichkeiten zusammenge

setzt sein soll, und doch ist dies der 
Fall... Eben weil die Unendlich
keit ein Widerspruch ist, ist sie un
endlicher, in Zeit und Raum ohne 
Ende sich abwickelnder Prozeß. 
Die Aufhebung des Widerspruchs 
wäre das Ende der Unendlichkeit“ 
(.Engels).

Endlichkeit: philosophischer Begriff, 
der dip Eigenschaft aller Bewe- 
gungs- und Entwicklungsformen der 
Materie, aller materiellen Gegen
stände und Prozesse widerspiegelt, 
stets in bestimmten räumlichen und 
zeitlichen sowie qualitativen und 
quantitativen Grenzen zu existieren. 
-*■ Endliches und Unendliches

Enteignung (Expropriation): Über
führung des kapitalistischen Privat
eigentums an den Produktionsmitteln 
in gesellschaftliches -> Eigentum im 
Verlauf der sozialistischen Revo
lution, d. h. grundlegende Umgestal
tung der -> Eigentumsverhältnisse. 
Die E. des kapitalistischen Privat
eigentums an den Produktionsmit
teln beseitigt den antagonistischen 
Widerspruch zwischen dem gesell
schaftlichen Charakter der Produk
tion und dem privaten Charakter 
der Aneignung und stellt damit die 
Übereinstimmung zwischen Produk
tivkräften und Produktionsverhält
nissen her. Die konkreten Formen 
(z. B. ob mit oder ohne Entschädi
gung) und das Tempo der E. hängen 
von den historischen Umständen ab, 
jedoch ist ohne die E. des privat
kapitalistischen Eigentums an den 
Produktionsmitteln und ihre Über
führung in gesellschaftliches Eigen
tum der Aufbau des Sozialismus un
möglich. Deshalb gehört diese For
derung zu den Kriterien, die eine re
volutionäre sozialistische Politik ein
deutig von allen Formen bürger
licher und sozialdemokratischer Re
formpolitik abgrenzt. Historisch ge
sehen ist die E. der Kapitalisten
klasse eine „Expropriation der Ex
propriateure“ (Marx), denn das ka-
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